
 

Gespenster
Gespenster geistern nicht allein in Klöstern, Schlössern und auch nicht nur 
in alten Häusern umher. Der schwarze Abt, z.B., war bereits zu Lebzeiten  als 
Schattenfreund bekannt. Schon als noch Lebender, wehte er in schwarzen, 
fliegenden Gewändern vornehmlich im Dunklen und im Kühlen alter Gänge und 
Schluchten entlang. Er genoss das Zwielicht, flüchtige Lichtflecke an feuchten 
Mauern und tastete, zögernd nur, wärmende, früh aufgehende Sonnenstrahlen auf 
den Steinen. Kurzweilig hielt es ihn an, sie zurück zu fächeln, zurück in schwindende 
Kälte des Morgens vor dem Sonnenaufgang und zurück in verlorene Nächte. 

Studieren mochte er jede Dämmerung jeglicher Halbwelt. Auch 
das blendende Geglitzer morgendlichemTaus an feinen Gräsern, 
dass sich dort vergeblich zu halten versuchte, bis eine starke 
Sonne es zu  Nebel machte, hatte es ihm angetan. Als der Tod kam
und dem schwarzen Abt den Körper, aber nicht den Geist nahm, 
ihn damit endgültig der Demimonde übergab, floss das 
verdunkelnde Wesen des schwarzen Abt wie ein Schattenspiel in 
die Welt. Dort, wo ein Licht war, hüllten seine Geistgewänder alles
in Dunkelheit. Übergossen sich mit undurchsichtiger Tiefe auf 
Unachtsames oder aber füllte die Illusion der Fantasien von Gier 
und Habsucht durchscheinend mit schwarzem, das Licht 
brechendem Lüster. Er zog alle guten Geister, so sie nicht 
wachsam waren, mit sich ins Dunkle. Nein, es war allen diesen nicht
bekannt: Gespenster formen sich bereits zu Lebzeiten. Nein, es 
war allen diesen nicht bekannt: Es ist der Wissenschaftszweig, 
dem sich noch Lebende nicht hingeben wollen: Die Erforschung der
Räume, die  zwischen Sicht- und Anfassbarem zu finden sind. Sie 
hatten sich ja auch nicht bemüht um die selige Suche nach Stille 
zwischen zwei Flügelschlägen flatternder Vögel. Nein, es war allen 
diesen nicht bekannt: Scharfrandige Gräser im Morgenlicht halten
nicht nur das Gespinst zurück, sondern auch das Erkennen, wenn 
Altes endet und Neues beginnt. Nein, es war allen diesen nicht 
bekannt: Wann die meisten Pflanzen schlafen, wann es nötig ist, 
luziferischem Schimmern und den Spuk-Erscheinungen dieser 
Welt ein Machtwort zu sprechen. Nein, es war allen diesen nicht 
bekannt: Der Volksglaube an Trug und Lüge. Und dass deren 
Erscheinen sich häufig nebelhaft vollzieht. Undurchsichtig ist das 
Un – und  Übernatürliche. Totengeister finden im Hades keine 
Ruhe. Sie ergeben sich weiter den Falschmeldungen, sind selbst 
Chimären der Sinnestäuschung, sind Halluzinationen aller Reize 
und Berührungen. Nein, es war allen diesen nicht bekannt: 
Gespenster geistern nicht allein in Klöstern, Schlössern und auch 
nicht nur in alten Häusern umher. Nein, es ist allen diesen nicht 
bekannt, wo sie Erlösung finden könnten.
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